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Mische Mahnungen an die
denksche Geschäftswelt .

Der Dilldeutsche Verband hat ein Flug -
blat *ri die deutsche Geschäftswelt verschickt , das
dieser fünf Mahnungen ans Herz legt , in der Er¬
wägung , daß im praktischen Leben , im Geschäftsver¬
kehr unendlich viel zur Erhaltung und Stärkung
des Deutschtums getan werden kann . Diese
«ins Mahnungen lauten wie folgt : Zum Besten unse¬
res Volkstums ist es nach unserer Meinung , daß 1.
in deutschen Geschäften deutsche Arbeiter und Beamte
verwandt werden ; 2 . daß deutsche Geschäfte auch im
Ausland möglichst durch Deutsche vertreten werden ;
z daß der Briefwechsel mit dem Ausland nach Mög¬
lichkeit in deutscher ( Mutter -)Sprache erfolgt ; 4 . daß
deutschen Erzeugnissen , namentlich denen , die in
Deutschland zum Verkauf kommen , deutsche Namen
und Bezeichnungen gegeben werden ; 5 . daß der deut¬
sche Kaufmann seinen Kunden vor allem deutsche
Ware empfiehlt .

Dazu bemerkt die „Köln . Ztg .
" : Diesen Mahnungen

ist überall Verbreitung und Beherzigung zu wünschen .
Wir stehen in diesen Fragen durchaus nicht auf einem
radikalen Standpunkt , und wissen sehr wohl , daß ge¬
schäftliche Notwendigkeiten es nicht in allen Fällen
ermöglichen werden , nach diesen Regeln zu handeln .
So wird der Briefwechsel mit dem Ausland nicht im¬
mer in deutscher Sprache erfolgen können , und bei
Ankündigung und Empfehlung von Waren wird man
oft geradezu gezwungen sein , zu fremden Sprachen
seine Zuflucht zu nehmen , wenn man den Zweck —
Absatz der Waren — nicht schädigen will . Nament¬
lich haben sich unsere in fremden Sprachen verbreite¬
ten Prospekte als ein sehr gutes Propagandamittel
bewährt , durch das wir den schwerfälligem und be¬
quemem Engländern schon oft Wasser abgegraben
haben. Wo man mit der deutschen Sprache auskom -
men kann , soll man es natürlich tun . Die Verwen¬
dung deutscher Angestellter und Arbeiter gilt jetzt
wohl schon als die Regel . Schon auf Grund ihrer
besseren Sprachkenntnisse empfehlen sich die deutschen
Angestellten , was am besten dadurch bewiesen wird ,
daß sie von fremden Geschäften mit Vorliebe gesucht
werden. Meist werden sie auch überall zur Ver¬
fügung stehen , und in diesem Falle ist es eine natio -

. nale Pflicht , sie vorzugsweise zu verwenden . In be¬
sonder« Verhältnissen begründete Ausnahmen wird
man aber auch hier zulassen müssen , und die Bevor¬
zugung deutscher Angestellter darf nicht — schon aus
Gründen der Gegenseitigkeit — zu einem grundsätz¬
lichen Boykott der Ausländer werden .

war also ein Defizit von 50K zu verzeichnen . Noch
schlechter ist das Bild bei der Jägertruppe , da hier
nur ein einziges Bataillon den normalen Bestand
von 2 Aerzten auftvies . Bei der Feldartillerie waren
164 Aerzte vorhanden ; es fehlten also 35A . Eine
normale Besetzung mit Sanitätsoffizieren wiesen 14
Regimenter auf . 37 Regimenter hatten nur 2 Aerzte
und 12 nur 1 Arzt . Bei diesen 12 Regimentern be¬
trug der Mangel also 66,75 Bei der Futzartillerie
sind die Verhältnisse ähnlich , da auch hier nur je
1 Arzt , gleicherweise wie 40 Kavallerieregimenter . Bei
der Kavallerie beträgt der gesamte Mangel 27 H! . Die¬
ser Fehlbestand verteilt sich aber auf die verschiedenen
Regimenter ganz verschieden . Immerhin ist hier die
erfreuliche Tatsache zu vermerken , daß 39 Regimenter
den Sollbestand von 2 Aerzten aufzuweisen haben .
Ja , 1 Regiment verfügt hier sogar über 4 Sanitäts¬
offiziere , La das Regiment auf verschiedene Stand¬
orte verteilt ist. Bei den Pionieren sind anstatt der
vorgeschriebenen 48 Aerzte nur 40 vorhanden und bei
den Verkehrstruppen sind 5 Fehlstellen verzeichnet
worden . Bei 16 Trainbataillonen dagegen ist die er¬
forderliche Anzahl von Sanitätsoffizieren vorhanden
gewesen , nur 3 Bataillone waren ohne Arzt . Erfor¬
derlich sind für das Heer 1613 Sanitätsoffiziere , vor¬
handen sind demgegenüber 1174 , es ist also ein
Mange ! von rund 27 Sanitätsoffizieren zu ver¬
zeichnen . Im Heere taten von diesen 1174 Sanitäts¬
offizieren nur 1050 Dienst , da 124 Aerzte im Jahre
1910 abkommandiert waren . Rechnet man diese Kom¬
mandos noch zu den Fehlstellen , dann ergibt sich, daß
ein Mangel von 36 A vorhanden ist. Ueber die Ur¬
sache dieses Mangels ist in erster Reihe das Ver¬
hältnis zwischen aktiven Offizieren und Sanitätsoffi¬
zieren bezeichnet worden .

DieM !enIMschlands undFrankreichs.
Der Abgeordnete Francois Coreil vergleicht in der

„Lanterne " die gegenwärtige Flottenstärke Frankreichs
und Deutschlands und kommt zu dem Schluß , daß die
französische Flotte , von der man sich gewöhnt habe
mit Geringschätzung zu reden , doch immer noch der
deutschen überlegen sei. Deutschland hat 26 Panzer
und Panzerkreuzer , 6 Dreadnoughts inbegriffen ,
Frankreich ebenso viele Dreadnoughts und zusammen
31 Panzer und Panzerkreuzer . Die französischen
Panzer verdrängen 246120 Tonnen , die deutschen
229 000 Tonnen ; die französischen Panzerkreuzer
171 050, die deutschen 124 350 . 417 770 Tonnen
französischer Schiffe stehen also 353 350 deutschen
Schiffen gegenüber . Die 31 französischen Kriegsschiffe

sind mit 1191 Geschützen bewaffnet , darunter 136 mit
einem Kaliber von 240 bis 305 Millimeter , 335 mit
einem Kaliber von 138 bis 194 Millimeter und 720
von 17 bis 100 Millimeter . Die deutsche Flotte ist
mit 986 Geschützen bestückt, darunter 120 von 240 bis
305 Millimeter , 384 von 150 bis 210 Millimeter und
482 von 37 bis 88 Millimeter . Von den stärksten Ge¬
schützen , denen von 305 Millimeter Kaliber , besitzt
die französische Kriegsflotte 64, die deutsche nur 8.
Besser ist es in der deutschen Flotte nur mit den
mittleren Artilleriegefchützen von 150 bis 210 Milli¬
meter bestellt . In allen anderen Punkten steht sie hinter
der französischen Flotte zurück . Die „Voss. Ztg "

, der wir
diese Mitteilungen entnehmen , bemerkt dazu : Wir be¬
halten uns vor , auf die hier wiedergegebenen Auf¬
stellungen des französischen Abgeordneten des näheren
zurückzukommen . Im übrigen gönnen wir den Fran¬
zosen gern den schönen Traum ihrer maritimen Ueber -
legenheit — bis zum Ernstfall , den wir nicht herbei¬
hoffen . Eine Enttäuschung würde , man erinnert sich,
nicht ohne Präzedenzfall sein . . . .

Lmdschau .
Bismarck und Moltke in den Schulen .

Einen beachtenswerten Vorschlag macht in der
„Deutschen Tageszeitung " Generalmajor v . Ditfurth :
„Moltke zeigte sich als Meister des Stils , der in un¬
übertrefflicher Weise die Kunst beherrscht , in tadelloser
Klarheit mit wenig Worten viel zu sagen . Unsere
Schulbehörden sollten deshalb wirklich einmal ernst¬
haft erwägen , ob nicht Moltkes Werken , ebenso
wie denen Bismarcks , die Pforten der Schulen
zu öffnen , ob sie nicht für den Unterricht der Jugend
zu verwerten seien, die wahrhaftig viel Gutes aus
ihnen lernen könnte . Mir wenigstens will es nicht
zweifelhaft erscheinen , daß für deutsche Knaben
die Beschäftigung beispielsweise mit Moltkes Geschichte
des Deutsch -französischen Krieges mindestens von glei¬
chem erzieherischen Werte ist , wie das Studium von
Julius Casars Üsiluin Aalliouin oder von Tenophons
Anabasis .

"

Stimmungen in Elsaß-Lothringen .
Die Zeichen mehren sich, daß man im Lande in

immer weiteren Schichten begreift , wie arg der Volks¬
wohlstand durch das Aufwühlen des Gegensatzes
von Einheimisch und Altdeutsch geschädigt
wird . Diese Erkenntnis bricht sich allmählich auch in
den einheimischen industriellen Kreisen Bahn , und es
verlautet , daß in nächster Zeit ein von diesen Kreisen
fundiertes Blatt erscheinen wird , das der praktischen

Ser englische Veksassnugslamps.
Das englische Oberhaus hat die Parlamentsbill mit

17 Stimmen Mehrheit angenommen (131 gegen 114 ) .
Der Lordpräsident des Geheimen Rates Morley

gab in Erwiderung verschiedener Anfragen Lans -
downes und Midletons folgende Erklärung : Wenn
die Parlamentsbill fallen sollte , wird der König ein¬
willigen, soviele Peers zu ernennen , daß die Zahl
hinreiche, um jeder möglichen Kombination der
Oppositionsparteien zu begegnen , durch welche die
Parlamentsbill zum zweiten Male einer Niederlage
ausgesetzt werden könnte . Jede Stimme , die gegen
den Vorschlag abgegeben wird , daß die Lords nicht
auf ihren Amendements bestehen , wird zu gunsten
einer ausgedehnten und beschleunigten Ernennung
von Peers abgegeben .

Rosebery kritisierte das Verhalten der Regierung
gegenüber dem König , erklärte jedoch, die Gesetzes¬
vorlage müsse durchgebracht werden . Wenn die Vor -

- läge angenommen würde , ohne daß es notwendig sei,
neue Peers zu ernennen , würde Europa und dem
Reiche ein Skandal erspart , der das Mutterland nur
schwächen würde .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung wuchs die
Erregung , und die Anschauung wurde laut , man

! müsse sich der Ankündigung Morleys gegenüber ver¬
hallen wie die Garde , die stirbt , aber sich nicht er¬
gibt .

Der Erzbischof von Canterbury erklärte ,
er hätte ursprünglich die Absicht gehabt , sich der Ab¬
stimmung zu enthalten . Der Gleichmut jedoch, mit
dem einige Peers die Ernennung von 500 Peers
bettachten, die das Haus und England zum Gespött
der ganzen Welt machen würde , veranlaßten ihn , die
Anträge der Regierung zu ertragen .

Der Herzog von Devonshire erklärte , daß ,
wenn der Ratschlag der Führer der Unionisten ver -

S warfen werden sollte , ihre Stellung unhaltbar werden" würde.
> Rach einigen weiteren Erörterungen wurde der
1 Antrag Morleys , in die Beratung der Amendements
H ttnzutteten , angenommen , worauf Morley beantragte ,das Haus wolle an dem ersten Amendement betreffend

das Finanzgesetz nicht festhalten . Von der Ab -
f MMmung über diesen Antrag hängt das Schicksal der' Parlamentsbill ab .

Rosebery erklärte sich bereit , die Regierung
Ai unterstützen (worauf die oben, gemeldete bedeutsame
Abstimmung s131 gegen 114 Stimmen ! , erfolgte , die
me Verfassungskrise zu gunsten der Regierungund des Unterhauses beendet ) .

Mangel an denlschen SanMs-
oWeren.

Nach Ausweis der amtlichen Zahlen hat die Jn -
mnterie im Jahre 1910 einen Mangel von rund 27
nufzuweisen gehabt . Den vollen Bestand an Sanitäts¬
offizieren konnten nur 15 Regimenter aufweisen , da
krüber 6 Aerzte verfügten . 52 Regimenter
fiaßen nur 5, 60 nur 4 und 20 nur 3 Aerzte . Hier

I>Mc!W»lMl h« MIM « MIM ;"
Nachdruck und Weiterverbreit»»!, unserer mit Korr -spondcnzzeichen versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Tagblatt " — gestattet.

Deutsch-russische Verständigung .
Berlin , 11 . Aug . (Privatmeldung des „K. T .

") Zu
der über Petersburg und London kommenden Nach¬
richt von der endlichen Verständigung zwi¬
schen Deutschland und Rußland in Sachen
des deutsch -russischen Lntenkeverkrages wird aus Pe¬
tersburg gemeldet , daß sich das deutsch -russische
Separalabkommen aus deu Balkan und Persien
beschränkt . Deutschland hak die russischen Sonder -
inleressen in Nordpersien anerkannt und auf besondere
Konzessionen in Nordpersien Verzicht geleistet . Dafür
hat Rußland die Unterstützung der deutschen In¬
teressen an der Fortführung der Bagdadbahn zu-
gesagt. Die wichtigsten Fragen der Balkanpolitik sind
in dem Vertrage eingehend geregelt , doch schließt!
die Geheimnatur des Vertrages offizielle Publi¬
kationen aus . Der deutsche und der russische Kai¬
ser haben den Vertrag sanktioniert und die
Gegenzeichnung des russischen Ministers des Aeutzern
wird sofort nach dessen für den 25. d. M . vorgesehenen
Rückkehr nach Petersburg erfolgen .

Kampf in der Metallindustrie .
Berlin , 11 . Aug . (Privatmeldung des „K . T .

")
Der Kampf in der deutschenMetallindu -
strie nimmt ernstere Formen an . Falls in Sach¬
sen innerhalb 14 Tagen keine Einigung eintritt , wer¬
den auch die außersächsischen Metall -Jndustriel -
len -Verbände zu Maßregeln greifen . Die Metall¬
industriellen Deutschlands lehnen , soweit sie in Arbeit¬
geberverbänden organisiert sind, die weitgehenden
Forderungen der Arbeiter auf in Tarifverträgen ein¬
heitlich festzulegende Mindestlöhne mit aller Entschie¬
denheit ab .

Neue französische Spionage im Elsaß.
Berlin , 11 . Aug . (Privatmeldung des „K . T .

") Die
gemeldet wird, macht sich im Elsaß eine neue Spio -
nagetätigkeit bemerkbar. Die Behörde ist kürzlich von
der Anwesenheit französischer Agenten auf deut¬
schem Boden benachrichtigt worden .

Vom Dampfer „Gutenberg ",
p . Düffeldorf, 11 . Aug . (Eig . Drahtbericht .) Die

Direktion der Dampffchiffahrtsgesellschaft für den
Nieder - und Mittelrhein erklärt zum Schiffs¬
unglück auf dem Dampfer „Guten derg " in
Rotterdam , daß durch die holländischen Behörden
weder ein Verschulden der Bedienung und der Beauf¬

sichtigung , noch ein Versagen der Sicherheitsoorrich¬
tungen festgestellt worden sei . Wassermangel im
Kessel als Ursache der Katastrophe sei ausgeschlossen .
Ob eine Ergründung der Unglücksursache möglich ist ,
wird die von den holländischen Behörden eingeleitete
Untersuchung ergeben .

Das Grubenunglück auf Zeche „Hannibal " .
f . Bochum , 11 . Aug . (Eig . Drahtbericht .) Heute

morgen ging hier das Gerücht , daß von den auf
Zeche „Hannibal " verunglückten Bergleuten drei ge¬
storben seien . Erkundigungen an maßgebender Stelle
ergaben die Unrichtigkeit dieses Gerüchtes . Gestorben
ist bis jetzt noch keiner der Verletzten . Die Unter¬
suchung über die Ursache des Unglücks ist noch nicht
abgeschlossen.

Untergang des Dampfers „Emir ".
Paris . 11 . Aug . (Privatmeldung des „K . T -

"
) Zu

der Schiffskatastrophe in der Straße von
Gibraltar wird offiziell von der französischen Dampf¬
schiffahrtsgesellschaft gemeldet : Die Schuld des Zu¬
sammenstoßes hat der englische Dampfer , der
trotz des Nebels keine bezw . nicht genügende Signale
gab . Die Rettungsboote wurden sofort herabgelassen ,
aber die Passagiere vereitelten durch grenzenlose Panik
jede Rettungsaktion . In 8 Minuten sank der Dampfer
geräuschlos in die Tiefe . Die markerschütternden
Schreie der 96 Ertrinkenden wurden auch auf dem
englischen Dampfer „Sibertan " gehört , doch war eine
Rettung unmöglich .

Nationaler Skandal in der Türkei .
London, 11 . Aug . (Privatmeldung des „K. T .

")
Die Blätter melden aus Konstantinopel : Die
Rettungsaktion für die Opfer der Brandkatastrophe
gestaltet sich zu einem nationalen Skandal .
Die Regierung erklärt sich außerstande , Bargeld in
größerer Anzahl zur Verfügung zu stellen ; auch die
Stadtgemeinde lehnt eine nennenswerte Beihilfe ab
mit der Motivierung , daß sie kein Geld zur Verfügung
habe und durch den eintretenden Steuerausfall schwer-
stens geschädigt werde . Die privaten Sammlungen
haben bisher knapp 1 000 000 Piaster (— 180 000 -tt )
ergeben . Viele reiche Alttürken zeichneten nur 5
bis 10 Piaster . Die Not der 40 000 Obdachlosen ist
grenzenlos und die Gefahr einer allgemeinen Cholera¬
epidemie wächst täglich , ohne daß Gegenmaßregeln
bisher getroffen sind.

Vettere Rachrichkeu Mer
M MllW- r MlSWkii.

Sie heutige Aummer unseres Blakes umfaßt 12 Seilen.

Versöhnungspolitik dienen soll. In demselben Sinne
ist die vom Unterstaatssekretär der Justizverwaltung ,
Dr . Petri , einem Elsässer , verfaßte Rede bemerkens¬
wert , die auf dem hier abgehaltenen 10 . elsaß -loth¬
ringischen Turnfeste verlesen wurde . Er hob
hervor , daß die Turner jeder Sonderbündelei , jeder
Engherzigkeit abhold seien und weitherzig ihre Rei¬
hen jedem öffneten , der sich anschließen wolle , wenn
er nur ein unbescholtener und redlicher Mann sei.
Zu rühmen sei , daß sie ebensowenig einen Unterschied
der Herkunft und der Abstammung kennten , als einen
solchen der Konfession , sondern sich als ein „einig
Volk von Brüdern " fühlten , getragen von dem Be¬
wußtsein ernster Solidarität auf der doppelten un¬
antastbaren Grundlage der berechtigten elsaß -loth¬
ringischen Eigenart und der Zugehörigkeit des Landes
zu dem großen Reiche, in welches die Weltgeschichte
es fest eingefügt hat . Ebenso deutlich, wenn vielleicht
nicht noch wirkungsvoller sprach der Straßburger
Bürgermei st er Dr . Schwander zu seinen
Landsleuten , indem er bemerkte : „Es genügt
nicht , Nationalgefühl zu haben , sich an vergangenen
schönen Bildern zu erbauen , nein , dazu gehört mehr .
Wir werden nur vorwärts kommen , indem wir im
Dienste unseres Landes alle Kräfte anspannen , wage¬
mutig den Blick vorwärts gerichtet auf die Arbeit !"

— In einem Lande , wo sonst nur die Sentiments
herrschten , verdienen solche Reden , die von der Zu¬
kunft und der Arbeit sprechen, vermerkt zu werden ;
sie sind eben Zeichen einer neuen Zeit trotz des
Nationalbundes .

Strafgefangene im Dienste der Landwirtschaft .
Ein Versuch, bei der Bestellung der Felder im

Frühjahr Strafgefangene zu beschäftigen , der im
Jahre 1910 gemacht wurde , scheint befriedigt zu
haben ; denn der Versuch wurde Heuer nicht nur
wiederholt , sondern auch auf die Erntearbeiten aus¬
gedehnt , wenn der Gemeinde - oder Ortsvorsteher be¬
scheinigte , daß die Einstellung genügend zahlreicher
freier Arbeiter sich nicht ermöglichen ließ und die
Heeresbehörden aus dienstlichen Gründen Soldaten
zu den Erntearbeiten nicht beurlauben konnten .
Selbstverständli chkönnen zu solchen Arbeiten nur Ge¬
fangene herangezogen werden , welche sich zu densel¬
ben freiwillig bereit erklären , sich tadellos geführt
haben , und deren Strafzeit bald abläuft . Die sie
beschäftigenden Landwirte müssen sich verpflichten ,
die Kosten für die nötigen Auffichtsbeamten zu über¬
nehmen und den ortsüblichen Tagelohn zu zahlen .

Die deutsche Anterrichtssprachein Ungarn .
Gegenüber der in Zeitungen der ungarischen Re¬

gierung oft gehörten Behauptung , daß die Schulen
der Nichtmadjaren in Ungarn nicht unterdrückt wür¬
den , dürfte die folgende , aus amtlichen Quellen ge¬
schöpfte Zusammenstellung der ungarischen Volks¬
schulen nach der Unterrichtssprache nicht ohne Belang
sein . Hiernach war in den Volksschulen Ungarns
im Schuljahr 1908/1909 der vom Hundert berechnete
Anteil der verschiedenen Sprachen folgender : Mad -
jarisch 77,5A , Deutsch 2,7H , Slowakisch 2,8 ^ , Ru¬
mänisch 14,8 ^ , Ruthenisch 0,4A , Serbisch 1,6 ?L , an¬
dere Sprachen 0,2A . Der Anteil des Madjarentums
an der Gesamtbeoölkerung Ungarns beträgt knapp
50 ?L, während in 77der Volksschulen madjarisch
die ausschließliche Unterrichtssprache ist. Die Deut¬
schen in Ungarn stellen ungefähr 14 -L der Gesamt¬
bevölkerung dar , aber bloß in 2,7 A der Schulen wird
deutsch unterrichtet . Ueberdies ersieht man aus die¬
sen Ziffern , daß die Deutschen viel schlechter gestellt
sind als alle anderen nicht madjarischen Nationali¬
täten (mit Ausnahme höchstens der Ruthenen ) , da
diese an ihren kirchlichen Einrichtungen teilweise einen
gewissen Rückhalt haben , was unter den Deutschen
nur bei den Siebenbürger Sachsen der Fall ist , die
aber kaum 10 der deutschen Bevölkerung Ungarns
ausmachen .

Der deutsche Verein in Livland
hat sein erstes Jahrfünft hinter sich . Er kann mit
Genugtuung auf die ernste und opferwillige , aber
auch erfolgreiche Arbeit Hinweisen , die er in diesem
Zeitraum geleistet hat . Er hat dank der Hilfsbereit¬
schaft aller deutschen Kreise in Livland aus dem Schutt
und der Asche des Revolutionsjahres ein blühendes
deutsches Schulwesen erstehen lassen , das
heute 21 deutsche Schulen umfaßt und daneben durch
seine Unterstützung einer Reihe weiterer deutscher
Privatschulen das Fortbestehen ermöglicht . Er sorgt
gemeinsam mit seinem kurischen Bruderoerein durch
das Lehrerseminar in Mitau für die Ausbildung deut¬
scher Volksschullehrer und schafft dadurch der Aus¬
breitung deutscher Kultur Bahn bis in die entlegensten
deutschen Bauernsiedelungen in der turkestanischen
Steppe . Durch Einrichtung von Lesehallen , Volks¬
und Wanderbüchereien , durch Veranstaltung von
Festen und nationalen Gedenktagen hat er das Zu¬
sammengehörigkeitsbewußtsein im baltischen Deutsch¬
tum gestärkt und durch wirtschaftliche Organisationen ,
wie Spar - und Leihkassen, Arbeitsnachweis und
Stellenvermittlung , Lehrlingsheim und Anstallen zur
Erhaltung des deutschen Grundbesitzes das Deutschtum
Livlands widerstandsfähiger gemacht für den wirt¬
schaftlichen Konkurrenzkampf mit den anderen Natio¬
nalitäten des Landes . Vor allem hat er dem Deutsch¬
tum Mut und Kraft zur Behauptung seiner viel¬
befeindeten Stellung im Lande eingeflößt , es erfüllt
mit dem Geiste , der aus Carl Schirrens berühmter
lioländischer Antwort vor 42 Jahren den Gewalt¬
habern der Russifizierung entgegenrief : „Feststehen ,
das wird unsere Aktion ; Ausharren , das soll die
Summe unserer Politik sein !" Daß der lioländische
deutsche Verein dabei in strengster loyalster Staats¬
treue arbeitet und daß diese seine Haltung auch bei
den russischen Behörden anerkannt wird , zeigt die
persönliche Beteiligung des livländischen Gouverneurs
Sweginzow und des Kurators der baltischen Schulen ,



Pruttschenko , mit ihren Gattinnen an dem Volksfest ,
das die Ortsgruppe Riga des deutschen Vereins zum
S. Stiftungsfest veranstaltete .

Me englischen Derfassungskämpse .
Im englischen Unterhause machte es bei der Er¬

örterung der Verfassungsoorlage einen starken Ein¬
druck, daß die unbedingten Gegner der der Zusätze
des Oberhauses beraubten Vorlage mit zunehmender
Bestimmtheit für den Fall von Einführung von Home¬
rule eine offene Auflehnung der protestantischen
unionistischen Nordirländer und den Bürgerkrieg an¬
kündigten . Daß das keine leere Drohung ist, wird
auch auf ministerieller Seite mit ernstlicher Beklem¬
mung empfunden . Der greise Feldmarschall Earl
Roberts erklärt in einer Zuschrift , er halte es für
seine Schuldigkeit , gegen die Vorlage zu stimmen .
Wenn das Oberhaus auch die Vorlage augenblicklich
nicht aushalten könne, so vermöge es doch dem Lande
die Bedeutung der vor sich gehenden Umwälzung
zum Bewußtsein zu bringen und ihre Zurückweisung
in naher Zukunft möglich zu machen .

Japans Luftflotte .
Wie der „Standard " aus Tokio berichtet , geht jetzt

auch Japan energisch an die Schaffung einer Luft¬
flotte . Zurzeit befindet sich ein Luftschiff im Bau ,
das an Größe sogar die Zeppekin -Luftschiffe irber -
treffen soll. Das bereits fertiggestellte Luftschiff , das
in maßgebenden Kreisen aber nicht befriedigt hat , soll
500 Fuß lang sein ; das jetzt im Bau begriffene Fahr¬
zeug dagegen eine Länge von 600 Fuß besitzen, also
90 Fuß länger als der englische Lustkreuzer . Das
Schiff hat einen Durchmesser von 50 Fuß und soll
sechs Motor « von 120 Pferdekräften besitzen. Man
versichert , daß es mit diesen Motoren möglich sein
wird , 70 Meilen in der Stunde zurückzulegen , so
daß der Ballon also auch bei einem Orkan gegen den
Wind arbeiten kann . Das Luftschiff soll bei einem
Angriffskrieg zur Verwendung gelangen . An Bord
können 20 Tonnen Benzin zur Speisung der Mo¬
tors untergebracht werden . Der Luftkreuzer soll
sich , ohne zu landen , eine Woche lang in den Lüsten
aufhalten können und ein Luftdruckgeschütz erhalten .
Das Luftschiff soll der Heimflotte beigegeben werden
und wird wahrscheinlich in Uakotuko stationiert wer¬
den . Japan gedenkt , wenn die Versuche mit dem
neuen Fahrzeug günstig aussallen sollten , sich eine
starke Luftflotte zu schaffen .

Sklavenhandel im portugiesischen Afrika.
Wie die Tageszeitung „Capital " mitteilt , ist in

Massamedes Sklavenhandel festgestellt worden . Eine
dortige Kompagnie hat Hunderte von Negern in
Benguella aufgekauft . Sie hält sie in eigenen Laden
wie Waren seil und vermietet sie an Pflanzer zum
Preise von 40 bis 80 -4t monatlich . Da die Sklaven
außer Nahrung und einem elenden Quartier nichts
bekommen , so ist der Gewinn enorm . Es gibt Skla¬
venhändler , die 400 bis 1000 Neger jeden Augen¬
blick liefern können . Die portugiesischen Zeitungen
rufen die republikanische Regierung zum unverzüg¬
lichen Einschreiten auf und verlangen , daß dieser
einem zivilisierten Lande unwürdige Menschenhandel
sofort verhindert wird .

Kleine Rundschau.
Heinrich v . Poschinger s . Heinrich v . Poschinger ist

66 Jahre alt geworden . Münchener von Geburt , kam
er früh in den Reichsdienst und trat im Reichskanzler¬
amt dem Fürsten Bismarck nahe , dessen Persönlichkeit
ihn so faszinierte , daß seine ganze Bedeutung als
Schriftsteller aus seiner wissenschafüichen Beschäftigung
mit der Person des genialen Reichsgründers beruht .
Als erste von seinen zahlreichen Bismarckschriften er -

Theater and Musik.
th . Schöne Erfolge durfte ein Karlsruher Kind ,

Opernsänger Spada (Degen ) anläßlich einer „Mar -
tha "-Aufsührunä des Städtebundtheaters in Donau -
eschingen als „Plumkett " verzeichnen . Die uns vor¬
liegenden Berichte sprechen sich nur lobend über die
Leistungen Herrn Spadas aus und bestätigen die auch
schon früher hier über den jungen Sänger gefällten
günstigen Urteile . So schreibt z. B - der „Donaubote " :
Eine vorzügliche Kraft lernten wir gestern abend in
Herrn Spada kennen , der über einen gewaltigen , un -
gemein frisch klingenden Baß verfügt . Ihm war die
Rolle Plumketts zugewiesen . Im „Glöckchen des
Eremiten " hatte er eine zu kleine Rolle , als daß man
ein Urteil über seine Sangesgabe hätte sich bilden
können . Um so schöner fiel ihm diesesmal das Los !
Und wie er sang ! Herzerquickend , so recht aus seinem
großen Stimmkapital herausschöpfend , so daß man
immer das Empfinden hatte : er gibt viel , aber sein
Stimmkapital nimmt nicht ab ! Es ist doch etwas
Schönes um solch eine vollgerundete tiefe Stimme !
Es liegt so viel Ruhe und so viel Beruhigendes in
ihr ! Auch der Stich ins Humoristische , wie ihn die
Rolle verlangt , fehlte nicht . So schuf der Künstler das
richtige Gegengewicht gegen das feurig -tragische We¬
sen seines jüngeren Freundes .

Gleich günstig urteilt das „Donaueschinger Tag¬
blatt "

, es schreibt : Herr Spada ist ein Sänger von
ersten Qualitäten . Sein Plumkett war , um einen
trivialen , aber in diesem Falle durchaus passenden
Ausdruck zu gebrauchen , einsach tadellos . Ein frischer,
prächtiger , sangesgeschulter Baß , eine stattliche Figur
und ungewöhnliche schauspielerische Routine sind ihm
eigen und befähigen ihn , selbst der größten Bühne zur
Zierde zu gereichen .

th . Ei « neues Werk Hans Pfihners . Seit Jahren
erhofft die musikalische Welt von Hans Pfitzner
ein neues musikdramatisches Werk . Pfitzner arbeitet
jetzt an einem Bühnenwerl „Palestrina "

. Besonders
bemerkenswert ist, daß Hewmdnmngigigimmndmnm
bemerkenswert ist es , daß Pfitzner diesmal selbst die
Dichtung versaßt hat . Wer die tiefempfundenen und
formvollendeten Aufsätze Hans Pfitzners kennt , wird
längst den Wunsch gehabt haben , Pfitzner auch als
Dichter seiner eigenen musik -dramatischen Schöpfungen
kennen zu lernen .

th . Perdes -MIle und Max kempner -hochstädk haben
ein dreiaktiges Vaudeville mit Musik unter dem Titel
„Mamsell Taroc " verfaßt , das im zweiten Akt einen
noch nicht dagewesenen szenischen Effekt bringt . Das
Werk gelangt im Beginn der Saison in Wien zur
Aufführung . Die Musik stammt von einem neuen
Komponisten Georg Fayda .

th . „Die Ahnengalerie "
, ein neues Lustspiel von Ter

Walther Stein und Ludwig Heller , hat das Ber¬
liner Theater zur Aufführung angenommen .

m . Ans der Musikwett . Der achte Delegiertentag
des Zentralverbandes deutscher Tonkünstler und Ton¬
künstlervereine (E . V.) findet am 16. und 17. Septem¬
ber in Frankfurt a . M . im großen Saal des Dr .
Hochschen Konservatoriums statt -

«

schienen Fürst Bismarck als Volkswirt . Dann folgten
Aktenstücke zur Wirtschaftspolitik des Fürsten Bis¬
marck, Fürst Bismarck und die Parlamentarier , Bis¬
marcks Ansprachen , Bismarcks Tischgespräche und In¬
terviews und eine Reih « ähnlicher Bücher . Nach
Bismarcks Tode schied Poschinger als kaiserlicher Ge¬
heimer Regierungsrat aus dem Reichsdienste , ließ sich
in Nizza nieder und gründete dort die einzige in
Frankreich erscheinende deutsche Tageszeitung , das
„Riviera -Tageblatt " .

Der 52 . Allgemeine Genossenschaftstag der Deutschen
Erwerbs - und Wirtschaftsgenosseuschaften in Stettin .
Aus dem vom Verbandsanwalt Professor Dr . Crü -
ger erstatteten Jahresbericht ist zu entnehmen : Zu
Beginn des Jahres 1911 bestanden im Deutschen
Reiche 30 555 Genossenschaften mit 4 471721 Mit¬
gliedern . Davon entfallen auf die Genossenschaften
des allgemeinen Verbandes 910 065 Mitglieder . Das
eigene Vermögen der Genossenschaften beläuft sich auf
rund 640 Millionen Mark , davon 334 )4 Millionen
Mark Anteil der Genossenschaften des allgemeinen
Verbandes . Der Umsatz sämtlicher Genossenschaften
beziffert sich in der Gewährung von Kredit , Lebens¬
mitteln , Rohmaterialien usw . auf rund 22"/« Milliar¬
den . Der Anteil der Genossenschaften des allgemeinen
Verbandes hieran beträgt rund 13 Milliarden Mark .

Der Bayrische Lehrerverein . Zum ersten Vorsitzen¬
den wurde einstimmig wieder der langjährige ver¬
diente erste Vorsitzende des Vereins , Oberlehrer Land¬
tagsabgeordneter Schubert -Augsburg , gewählt . Die
1914 stattfindende Versammlung findet in Augsburg
statt .

Schädigung der Landwirtschaft durch die Maul¬
und Klauenseuche . Wie der Tierarzt Rütger -Nürnberg
in der „Münchener Tierärztlichen Wochenschrift " fest¬
stellt , beträgt der Schaden , den die bayerische
Landwirtschaft durch die Maul - und Klauenseuche seit
ihrem Auftreten im Dezember v . I . bis 8 . Juli d . I .
erlitten hat , etwa 2 )4 Millionen Mark .

Deutsch in den ungarischen Lehrerseminaren . Die
ungarische Regierung hat verfügt , daß vom 1 . Dezem¬
ber ab in den Bildungsanstalten für Lehrer und
Lehrerinnen die deutsche Sprache als einzige fremde
Sprache in sämtlichen Klassen obligatorisch gelehrt
werden soll. Der Lehrer hat von der ersten Stunde
an mit den Schülern ausschließlich in deutscher
Sprache zu verkehren und Deutsch sprechen zu lassen.

Die diesjährigen französischen Manöver werden
vom 10 . bis 20 . September im Viereck Saint Quentin -
Rethel -Epernay -Compiögne stattfinden . Daran neh¬
men teil : Das 1 . und 6 . Armeekorps , die 4 . und 5.
Kavallerie -Division mit Radfahrern , eine provisorische
Brigade und eine Reservebrigade , im ganzen unge¬
fähr 80 000 Mann , eingeteilt in 82 Bataillone , 64
Schwadronen und 75 Batterien . Die fremden Offi¬
ziere werden sich vom 14 . bis 18 . September in Com -
piKgne aufhalten .

Die Jugendwehr in Rußland . Aus Petersburg wird
berichtet : Auf dem Marsfelde , gefolgt von den Groß¬
fürsten , den Ministern , der Generalität und in Gegen¬
wart eines großen Publikums hielt der Zar Parade
über die Kn a b e n b a t a i ll o n e ab , die sich aus
5681 Knaben aus verschiedenen Städten Rußlands zu¬
sammensetzen und die militärisch e und gymnastische
Uebungen vorführten . Die Knaben defilierten schließ¬
lich vor dem Kaiser im Parademarsch . Der Kaiser
drückte ihnen seinen Dank aus .

Ms de» Parielen.
Die bis jetzt aufgestellten Reichstagskandidaturen .

Nach Zusammenstellung sind bis jetzt insgesamt
über 1100 Kandidaten für die bevorstehende Reichs¬
tagswahl aufgestellt worden . Die Sozialdemokraten
haben in sämtlichen Wahlkreisen Kandidaten auf¬
gestellt . Von der Fortschrittlichen Volkspartei sind
bisher 190, von den Nationalliberalen 159, von den
Deutschkonservativen 126, vom Zentrum 96 , von der
Wirtschaftlichen Vereinigung 89, von der Reichspartei
37 , von den Polen 15, von den Welfen 9, von den
Elsässern und Littauern je 2 und von den Dänen
1 Kandidat aufgestellt worden . Dazu ist zu bemerken ,
daß die Kandidaten des Deutschen Bauernbundes den
Nationalliberalen und die Demokratische Vereinigung
den Freisinnigen zugezählt worden sind.

Aus der Fortschrittlichen Volksparkei.
„Die Hilfe "

, Wochenschrift für Politik , Literatur
und Kunst , herausgegeben vom Reichstags¬
abgeordneten Dr . Friedrich Naumann , redi¬
giert von Dr . Theodor Heuh und Paul Zschorlich.
Einzelheft 20 -Z , Vierteljahrspreis 2 --ll . Bestellungen
nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten oder
auch der Verlag Fortschritt (Buchverlag der „Hilfe ")
G . m . b . H., Berlin -Schöneberg , direkt entgegen .

Von dieser vielseitigen Wochenschrift liegt uns
Nr . 32 (vom 10 . August ) vor . Aus ihrem reich¬
haltigen Inhalt erwähnen wir : Lehrer Otto Pautsch :
Königsworte an Bayerns Lehrerschaft . — Dr . med.
Alfons Fischer : Der Frauenüberschuß . — Her¬
mann Kötschke: Deutsche und Polen auf dem Lande .
— Dr . Paul Drey : Die Oekonomie der geistigen
Arbeit . — Dr . Wilhelm Bloch : Das Jugendgericht
auf dem Pariser Internationalen Kongreß . — Gott¬
fried Traub : An der Elbe . — Prof . Dr . Eduard
Engel : Der Bildungswert fremder Sprachen . —
Walther Classen : Die Berufswahl der Söhne . —
Louise Curtius : Die schönste Gasse, eine elsässische
Geschichte. — Dr . Theodor Heuß : Reinhold Begas f .
— Erich Köhrer : Lienhards Odysseus . — Adam Ritz¬
haupt : Die Taube . — Henriette Fürth : Die Gren¬
zen der Geschlechtsmoral . — Politische No¬
tizen : Die Marokkofrage . — Amerika und Ka¬
nada . — Der Katholikentag . — Das Konsistorium deckt
die Offiziere . — Vorbereitung auf Jena . — In An¬
betracht des Gebotenen ist der Preis der „Hilfe " er¬
staunlich gering und sollte jeden Interessenten einer
guten Lektüre zum Abonnement veranlassen . Jenen ,
die die „Hilfe " noch nicht kennen , liefert der Verlag
diese Wochenschrift einen Monat lang gratis und
franko .

Aus der rheinischen Fortschrittspariei .
Professor Dr . Schlohmann - Düsseldorf erklärt in der

„Köln . Ztg "
, daß ein dem Abg . Eickhoff erteiltes Miß¬

trauensvotum einstimmig erfolgt sei . — Die Angele¬
genheit wird wohl mit dem Austritt Eickhoffs aus der
Partei enden .

Sozialpolilische Rundschau.
Invaliden - und Altersrenten .

Das vom Reichsversicherungsamt veröffentlichte
Ergebnis über die im Jahre 1910 auf Grund des
Invalidenversicherungsgesetzes geleisteten Zahlungen
zeigt im Vergleich zum Jahre 1900 folgendes Ergeb¬

nis der Aufwendungen . Als Krankenrente sind die
Kosten bezeichnet , die nach 26wöchiger , mit ununter¬
brochener Erwerbsunfähigkeit verbundener Krankheit
für den Rest der Dauer der Erwerbsunfähigkeit zu
zahlen waren : An Invalidenrenten 145 702 933 .12 -ll
gegen 53 598 462 .80 -ll im Jahre 1900 , an Kranken¬
renten 3 390 372 .01 -ll gegen 651714 -ll im Jahre
1900, an Altersrente 15 022 650 .20 -ll gegen
26 236 593 .78 -ll im Jahre 1900 , an Beitragserstat¬
tungen 9 483 071 .89 -ll gegen 6 633 737 .10 -ll im Jahre
1900 ; zusammen also 1910 — 173 599 027 .22 -ll gegen
87120 508 .27 -ll im Jahre 1900 . Es geht hieraus
hervor , welche gewaltigen Steigerungen die Renten
innerhalb 10 Jahren erfahren haben . —n— .

Die Deutsche Gartenstadt -Gesellschaft
hat vor kurzem ihre Jahresversammlung in Dresden
abgehalten . Dort teilte der Generalsekretär der Gesell¬
schaft, Dr . Kampffmeyer , mit , daß man in vielen Orten
von der Theorie zur prakt . Bautätigkeit
übergegangen sei , namentlich in Wandsbek , Hoppe¬
garten , Güstrow , Ratshof , Hellerau , Neumünster ,
Wittenau und auch in Stuttgart . In Strahlung habe
dis Stadtverwaltung die Gartenstadtidee nachdrücklichst
durch Uebernahme einer Bürgschaft für die vom
Reichsamt des Innern gegebenen Hypotheken und
den Erlaß einer Kleinwohnungsbauordnung gefördert .
Kampffmeyer meinte , daß man in vielen deutschen
Städten Garten v o r o r t e errichten könne, ohne die
Städte zu belasten , da sie nur die Hypothekenbürg¬
schaft zu übernehmen hätten . Die Gartenstadt -Gesell¬
schaft zählt gegenwärtig etwa 1200 Mitglieder , unter
ihnen 37 Städte und 3 Dorfgemeinden .

Vas in der Well vorgehl.
Den Unrichtigen erstochen . Der Bergmann Bauer

aus Baumholder wurde auf dem Rückweg von der
Arbeitsstätte meuchlings erstochen . Als Täter wurde
der Bergmann Thesen verhaftet ; dieser gab an , sich
in der Person geirrt zu haben ; er habe einem ihm
verfeindeten Arbeiter einen Denkzettel geben wollen .

Totschlag auf dem Schühenplatz . Eine aufregende
Szene spielte sich in dem Orte Triptis in Sachsen -
Weimar ab . Auf dem Schützenplatz wurde der Gast¬
wirt Nied von dem Zirkusbesitzer Stein nach kurzem
Streit erschlagen . Der Täter wurde verhaftet .

Beim Rettungswerk ertrunken . In der Alzey ging
der Sohn des Lehrers Lütgen aus Dommeldingen
beim Baden unter . Beim Rettungsversuch ertrank
sein dreizehnjähriger Bruder , während ein Hütten¬
arbeiter den anderen rettete ?

Das erste Dutzend deutscher Unterseeboote ist jetzt
durch den Bau des Unterseebootes „U 12" auf der
kaiserlichen Werst in Danzig fertiggestellt . Das neue
Unterseeboot hat bereits seine Probefahrten ausgenom¬
men .

Haifische in der Nordsee ? Ein holländischer Lotse
teilt im Plissinger Courant mit , daß er auf seinen letz -
ten Fahrten durch die Nordsee zahlreiche Haifische
gesehen habe , die vermutlich durch die tropische Hitze
zur Wanderung nach dem Norden veranlaßt worden
seien . Er erblickt darin keine Gefahr beim Baden in
der Nähe des Strandes , glaubt aber , die Seeleute vor
dem Baden in offener See warnen zu müssen .

Hinrichtung zweier französischer Matrosen . Mitt¬
woch früh bei Tagesgrauen erfolgte auf dem Schieß¬
plätze von Mourillon die Hinrichtung der beiden Ma¬
trosen Giegnen und Lemarechau , die in Ajaccio , Kor¬
sika, einen Kameraden ermordet hatten , um sich seiner
Habe zu bemächtigen . Die beiden Verbrecher wurden
heute früh in aller Stille nach dem Schießplatz von
Mourillon gebracht , wo sie ' erschossen wurden . Zwölf
Soldaten waren mit der Exekution beauftragt . Vor
der Hinrichtung defilierten die Verbrecher vor einem
aus 3500 Matrosen bestehenden Korps . Bei der Exe¬
kution legten die beiden Verbrecher eine große Kalt¬
blütigkeit an den Tag . Diese Hinrichtung hat großes
Aufsehen erregt , da es seit 40 Jahren das erste Mal
ist, daß Soldaten zum Tode verurteilt und durch Er¬
schießen hingerichtet wurden .

Wahlsieg und Glockenläuten . Herr Souron , der
Maire des kleinen Ortes Plobannalec in der Landschaft
Finistsre , hatte sich dieser Tage wegen eines merk¬
würdigen Falles von Mißbrauch der Amtsgewalt vor
Gericht zu verantworten . Bei den letzten Kammer¬
wahlen war in dem Kreise von Plobannalec ein ra¬
dikaler Kandidat , Dr . PlouzanS , aufgestellt worden ,
und der Bürgermeister , der sich zgr gleichen Partei
zählt , zitterte für den Sieg . Als nun Plouzans wirk¬
lich gewählt wurde , gab Herr Souron in seiner Freude
den Auftrag , alle Glocken läuten zu lassen . Das mag
zwar sehr feierlich gewesen sein ; aber der Pfarrer
des Ortes war anderer Meinung und klagte den Bür¬
germeister wegen Amtsmißbrauchs an . Das Gericht
fand die Klage begründet und verurteilte den Bürger¬
meister zu 50 Francs Geldstrafe .

Eine geradezu unerhörte AukomobilistenbrulalilSt
wird aus Corsica gemeldet . Ein Kraftwagen , in dem
fünf Personen sahen , durchsauste mit ungeheurer
Schnelligkeit das Dorf Casta , als ein kleines Mädchen
von 10 Jahren , das sich nicht zeitig hatte flüchten
können , von dem Wagen erfaßt und auf der Stelle
getötet wurde . Der Vater , der dem Drama bei¬
wohnte , verfolgte in wildem Schmerze den Kraft¬
wagen , der ruhig weiterfuhr , sprang auf das Tritt¬
brett und hielt sich an den Schultern des Chauffeurs
fest, um ihn zum Halten zu zwingen . Dieser wollte
schon die Bremse ziehen , als eine gebieterische Stimme
von innen ihm anordnete , nicht stehen zu bleiben ,
während zwei Revolver auf den unglücklichen Vater
gerichtet wurden und eine dritte Person ihn von den
Schullern des Chauffeurs losriß und auf die Land¬
straße warf . Das schwer verwundete Opfer wurde
ungefähr ein Kilometer von der Stelle , wo das Kind
getötet worden war , aufgefunden . Der Chauffeur
wurde in Ajaccio festgenommen , seinen Fahrgästen
ist man auch bereits auf der Spur .

Mord in einer italienischen Kaserne . In Turin
haben zwei Bersaglieri einen in der Kaserne beschäf¬
tigten Kantinengehilfen auf das Anstiften seines eifer¬
süchtigen Kollegen im Schlafe erdrosselt , beraubt und
die Leiche über die Kasernenmauer nach dem nahen
Exerzierplätze geschleppt . Die beteiligten Bersaglieri
sind sämtlich geständig und werden sich vor dem
Kriegsgericht zu verantworten haben .

Allerlei vom Tage . Die Vigognefabrik Rosenblatt
und ein Teil der Fabrik von Lurjes in Lodz sind nie -
dergebrannt , die dritte Fabrik , die den Gebrüdern
Montschek gehört , ist stark beschädigt . Der Schaden
ist bedeutend . — Ein auf dem Heringsfang befind¬
liches Motorschiff von Elsfleth wurde auf hoher See
vom Blitze getroffen und verbrannte . Sechs Mann
der Besatzung wurden gerettet .

Ser Mainzer kakhosikenlag.
v .

In der letzten öffentlichen Versammlung sprach, ^
schon kurz berichtet , Reichstagsabgeordn . Fürst Alois
zu Löw enstein -Klein -Heubach über das Ponti¬
fikat Pius X . Der Redner gab ein Bild von der
Persönlichkeit des einstigen Patriarchen von Venedig,den er als Muster eines Seelenhirten preist . A
habe sich als Programm seiner Regierung das Wort
gewählt „ Alles in Christus zu erneuern " , und mit
keinem Schritt habe er diesen Weg verlassen . Redner
besprach die verschiedenen Enzykliken , und verweilte
besonders ausführlich bei den Enzyklen , die gegen den
„Modernismus " gerichtet sind. Der Redner kan,dann auf den Fall Iatho zu sprechen . Wir haben
jüngst einen Glaubensprozeß in der evangelischen
Landeskirche Preußens erlebt , der uns hier sonst
nichts angeht . Als ich in der Urteilsbegründung das
Glaubensbekenntnis jenes Kölner Predigers las , da
sah ich mit Staunen , daß eine klarere Entwicklung der
modernistischen Lehre auch in der päpstlichen Enzyk¬
lika nicht gegeben sei . Wie mancher katholische Mo¬
dernist war stolz, sich in seinen Anschauungen mit
den geistreichen Lehren Harnacks in Einklang M
sehen . Nicht Harnack ist die logische Folgerung des
Modernismus , sondern Iatho , und auch er vielleicht
noch nicht der letzte. Wenn nun selbst eine evangelisch,
Landeskirche trotz des Grundsatzes der freien For¬
schung solche Forschungsergebnisse ablehnt , wenn st,
den Verkünder solcher Lehre vom Lehramt ausschlie¬
ßen zu müssen glaubt , wie sollten ähnliche Geister sti
der katholischen Kirche geduldet werden , die mit der
Lehre der absoluten unabänderlichen , weit ewig«,
göttlichen Wahrheit steht und fällt ! Und sollte »ich,
der christusgläubige Protestant es in seinem Herzen
dankbar begrüßen , daß es noch einen gibt , der den
Glauben an Christus in Millionen von Menschen
rein erhält ! Der Redner bespricht dann die Vorro-
mäus -Enzyklika , in der keinerlei Provokation der
Nichtkatholiken enthalten sei ( ?) , was durch die aus¬
drückliche Versicherung Pius X . seine Bestätigung ge¬
funden habe . In großen wie im kleinen zeigt die
Regierung Pius X . das zielbewußte Wollen dieses
providentiellen Mannes . Daß der Katholik auch in
Fragen der Politik dem Papst gehorchen müsse,
habe nie ein Papst behauptet . Als Leo XIII . aus
Bitten Bismarcks es der Zentrumsfraktion nahegelegt
hatte , für das Septennat der Militörvorlage zu stim¬
men , habe er es keinem katholischen Mitglied der
Fraktion verübelt , daß sein Wunsch nicht erfüllt
wurde . Wenn katholische Zeitungen Ratschläge zu
kirchlichen Fragen erteilen oder Kritik an den kirch¬
lichen Zuständen einzelner Länder üben , so können
wir diese Aeußerungen als die innere Ueberzeugung
einer Redaktionsstube mit Interesse anhören ; eine
weitere Bedeutung kommt ihnen nicht zu . Der
Papst ist nicht Redakteur italienischer
Zeitungen . Weil wir dem päpstlichen Worte eine
so überragende Autorität beimessen, müssen wir uns
ernstlich gegen jeden Versuch verwahren , uns durch
pseudopäpstliche Aeußerungen zu täuschen.

Hierauf nimmt der erste Präsident , Gras Galen ,
das Wort zu seiner Schlußrede : Gewissermaßen als
eine Fortsetzung zu seiner Eröffnungsrede könne er
von dem Schreiben des Regierungspräsidenten des
Untertaunuskreises Mitteilung machen , worin dem
Kirchenvorstand in Bad Ems eröffnet wird , daß das
preußische Ministerium sich nicht in der Lage befinde ,
eine Niederlassung der Gesellschaft der Barmherzigen
Brüder in Ems zu genehmigen , da ein Bedürfnis
hierzu nicht vorliege . In Ems kein Bedürfnis nach
Krankenpflege ? Wir haben uns in den Parlamenten
eine Vertretung geschaffen, die ihren Mann gestanden
hat für Glauben und Vaterland , für Thron und Altar.
Wenn bisher der roten Flut ein Damm entgegenge¬
setzt wurde , so verdanken wir das unseren Bischöfen
und der treuen Arbeit unseres Klerus . Wir wollen
mit Stolz herabblicken auf andere Völker , in denen
sich ein Abfall von der Kirche zeigt . Dankbar wollen
wir uns des Erreichten freuen und wollen nicht ner¬
vös werden , wenn gewisse Leute Schwarz in Schwarz
malen . Daß wir nicht in die Irre gehen , dafür bürgen
unsere Führer . Wir sind katholisch und wir bleib»
kacholisch.

"
(Stürmischer Beifall .)

Der Präsident dankt den verschiedenen Rednern,
insbesondere dem Bischof Dr . Faulhaber , für seine
Rede , die als Flugblatt verteilt werden soll. Er be¬
grüßt vor allem die Gründung der Organisation zur
Verteidigung der christlichen Schule und Erziehung .
Im Schulkampf müssen jetzt auch die deutschen Frauen
mobil machen . Euch Frauen rufe ich zu : „Ihr habt
das Recht , zu verlangen , daß die Schule , in die der
Staat eure Kinder zwingt , eine christliche, nein , daß
sie eine katholische ist. Verloren ist Deutschland , wenn
die konfessionelle Schule verloren ist." Mit Dankes¬
worten an die Stadt Mainz das Lokalkomitee und
besonders an die hohe Geistlichkeit , von der bei der
Aufzählung insbesondere dem Bischof von Speyer ,
Dr . Faulhaber , eine stürmische demonstrative Be¬
grüßung zuteil wird , schließt der Präsident die 88.
Generalversammlung .

Zu den erwähnenswerten Ansprachen gehört eine
Rede , die der Straßburger Un iv e rs i tä ts profes -
sor Dr . Martin Spahn auf dem Kommers des
Kartellverbandes der nicht farbentragenden Studen¬
tenvereine über die Autoritäten , Kirche u . Staat , Papst
und Kaiser gehalten hat . Auch für diese Rede gab das
Wirken und die Persönlichkeit Kettelers den
Grundton , und Spahn meinte , daß Ketteler auch den
Gebildeten in dieser Zeit einer Krise des politischen
und kirchlichen Empfindens Wegweiser sein könne und
müsse : Nicht aus Neigung mischte sich Ketteler ins
politische Treiben . Er wollte die Freiheit fördern und
sie verteidigen „gegen die großen politischen Irrlehren
von der Allgewalt des Staates .

" Er gab dem deut¬
schen Staat vor allen den Vorzug , weil dessen Wesen
ihm in der Freiheit zu beruhigen schien . Er war
Frankreich so leidenschaftlich abhold , weil es nach seiner
Ueberzeugung die moderne Staatsvergottung und die
moderne Entrechtung des einzelnen durch den Staat
am weitesten getrieben hat . Auch wenn er im kirch¬
lichen Leben in Sorge geriet , war es meist aus Furcht
vor dem Absolutismus . Er glaubte an die päpst¬
liche Unfehlbarkeit und hatte doch in der Zeit des
Konzils so viele innere Aufregungen zu bestehen, weu
er bangte , daß das '

Dogma verkündigt würde , eye
der Glaube daran schon aus freier Ueberzeugung an¬
genommenes Allgemeingut geworden wäre , und weu
durch die Begleitumstände die wunderbare organische
Gliederung der kirchlichen Hierarchie Schaden leiden
könnte . Nur suchte er die Freiheit und ihren Schutz
nie in neuen Verfassungen , Formeln und dem Indi -
vidualismus . Für ihn hatte die Freiheit ihren ein¬
zigen unfehlbaren Rückhalt im Recht : im historischen
Recht und in der ewigen göttlichen Gerechtigkeit . D >e
großen Ideale sind in ihrem Dreiklang später oe
Wahlspruch der politischen Partei geworden , welcher
er sich im Reichstag anschloh . Für diese Ideale » m
er ohne alle Rücksicht auf seine Person ein , oyne
Scheu davor , auch einmal durch ihre offene Ver¬
tretung anzustoßen . Denn „die Ideen sind oa»
höchste im Menschen . Alles Große und Erhabene
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jm Menschen von seinen Ideen aus ". Zur Pro »
«Umschrift , zur Bekenntmsschrist, zur Kampfschrift
? urde ihm deshalb unter der Feder jedes Buch, selbst
!Ar Zeitungsartikel , den er verfaßte.
1 Dr. Spahn feiert dann, wie das Festblatt berichtet ,
vieler als Borbild, wo es sich um Beziehungen zu
Atoritäten handelte. Ketteler habe immer das Wohl
A staatlichen wie der religiösen Gemeinschaft im
»uae behalten. Sein kirchliches — er sage absichtlich

kirchliches, nicht sein theologisches — und sein
»aatliches Denken habe manchesmal eine persönli ^ e
Malice gehabt, aber stets Hab« er die Grundfarbe des
»acholischen Glaubens unerschütterlicher Kirchlichkeit
,nd stets die Grundfarbe vaterländischen Pslichtge -
Mts und vaterländischer Gesinnung bewahrt . In
Anen rhetorisch glänzenden Schlußworten stellte
« artin Spahn dann noch fest , daß das kirchliche
ü-b«n zumal in Deutschland über alle Ahnungen und
träume Kettelers hinaus seinen Aufschwung genom-
^ habe . Angesehen sei die Stellung der Katholiken ,
At standen die Bischöfe, Lehrer und Volk zusammen.
Alm und ergreifend sei die Liebe zum Heiligen
Aihl . Das lunge Deutsche Reich sei unser
^ »er Stolz und unser schönes Glück geworden.
Seine Macht unter den Völkern erhebe uns , der
^nge Friede erquicke uns , die innern Fortschritte
^>hen uns innern wachsenden Mut und Glauben an
Unseres Volkes Zukunft . Freilich, das tausendjährige
«eich sei bisher weder für den Staat noch für die
Arche angebrochen. Die katholische Kirche kämpfe
chren schweren Kampf weiter , zu dem sie bestimmt sei

Zu dem Festmahl, das sich an die Tagung anschloß ,
wMN die Bischöfe der Diözesen Mainz , Speyer ,
Mrzburg, Limburg und Leitmeritz erschienen . Der
«resident des Katholikentages, Graf Galen , brachte
Az Hoch auf Kaiser Wilhelm II. , den Papst Pius X .
und den Landesherrn von Hessen, Großherzog Ernst
Ludwig, aus . Er gab dabei zunächst von einem
Telegramm aus dem Vatikan Kenntnis , durch das
die ernste Besorgnis um die Gesundheit des Papstes
beseitigt wurde . Cr knüpfte dann an dieBeziehungen
des Königtums von Gottes Gnaden zu dem Priester -
Nun von Gottes Gnaden und an die Worte
Kaiser Wilhelms an , die dieser auf der
Marienburg im vorigen Jahre gesprochen habe,
wo der Kaiser sich als ein Instrument des Himmels
bezeichnete, um dann zu erklären, daß in diesem
Aottesflnadentum der Grund zu der unwandelbaren
M> selbstverständlichen Treue der Katholiken zu dem
deutschen Kaisertum liege . Auch wenn wieder böse
Tage über unser Land kämen, stünde der deutsche
Katholik treu zu seinem Vaterland und dem Herrn ,
eben weil er Katholik sei . Weitere Ansprachen hielten
der Präsident des Zentralausschusses, Graf v . Droste-
Uschering -Erbdroste, der zweite und dritte Präsident
des Katholikentages Dr . Rumpf -München und Iustiz -
rat v. Brentano , die Bischöfe Kirstein -Mainz , Faul -
Haber -Speyer , der Beigeordnete Haffner-Mainz und
der Präsident des Lokalkomitees, Justizrat Schmidt-
Mainz . Eine Festfahrt auf mehreren Dampfern bis
Bingen und zurück beschloß dann auch den inoffiziellen
Teil des 58 . Katholikentages.

* 4- *

Der Bürgermeister von Metz , Dr . Forst und der
Führer des lothringischen Zentrums , Dr. Ernst, sollen
lt. „Frkf. Ztg .

" in Mainz erwirkt haben, daß der
Litholikentag 1913 in Metz stattfinden wird .

Karlsruher Kunskleben.
SkMgarleukheater .

Das Benefiz Vera Srlstvarz
war in jeder Beziehung ein Ehrenabend für die ge¬
schätzte Künstlerin. Nicht nur , daß ein vollbesetztes
Haus trotz der Hitze tapfer ausharrte , nicht nur, daß
als äußere Ehrungen der Künstlerin Blumenspenden
über Blumenspenden überreicht wurden , nein , der Er¬
folg ihrer künstlerischen Darbietungen bedeutet einen
moralischen Sieg . Frl . Schwarz ist eine vornehme
Eängerin, vornehm, weil sie ihr Spiel allen Situa¬
tionen anzupassen weiß und dabei immer mit einer
Missen Souveränität ihre Bühnenfiguren formt. Als
Sängerin besitzt Frl . Schwarz eine sichere Stimm¬
technik und recht ausgiebige Stimmittel , die selb " bei
einer Parsorcetour , wie es die heurige Saison für die
Künstlerin war , niemals auch nur einen Schimmer« n Ermüdung zeigten. Bewundernswert ist es, daß
die physischen Kräfte der Sängerin bei den Strapazen
nicht versagten. Wenn es für sie Dienst hieß, dann
hatte sie keine Zeit , müde zu sein . Das weiß das
Publikum und auch wohl die Theaterleitung zu schät-
M, doppelt zu schätzen in einer Zeit , wo erste Kräfte
allzusehr und allzuleicht angekränkelt durch einen
.vtar — wahn " die Theater nach ihren Launen leiten
nwchten. Frl . Schwarz ist — gottlob für sie! — von
meser unheimlichen Krankheit nicht ergriffen worden,
sie ist doppelt wertgeschätzt , weil sie als Künstlerin
"uo ihr Bestes gibt , ohne jemals unbescheiden ihr
k'genes Ich in den Vordergrund zu schieben. Das ist
^ was den wahren , großen Künstler von der Min -
*rwertigkeit unterscheidet . — Jede Bettelstudenten-
Mtellung bietet jedesmal wieder ein Fülle von Ge-
Msen , ich will mich über die Benefizvorstellung kurz
Wen. Neben der Benefeziantin zeigten Fräulein
drabitz und Frl . Richter ihr Können mit
Mgendem Erfolge, ebenso Herold , der darstelle -
M als Simon sehr gut ansprach und sich auch ge-
sanglich alle Mühe gab, seinen Part einwandsfrei
^ erledigen, dann Karnbach , der mit voluminöser
stimme und Sicherheit namentlich im zweiten Akte
A sein Duett mit Frl . Grabitz einen wohlverdienten,
Waden Beifall erntet«. Nun noch Becker als
Ullendorf, präpariert mit einigen Lokalschlagern und
Wußmann als Enterich, so weiß man , daß der
sumor nicht zu kurz kam . Alle übrigen Mitwir -"uden waren auf dem Posten unter der flotten Regie
L '

. ichers und der schneidigen musikalischen Leitung
Redners . —rn .

Man schreibt uns : Heute Samstag , den 12 . August,
Ditzum 3 . Mal die „Geschiedene Frau " von
?? Fall in Szene . Bei ihrer diesjährigen Erstauf-
?hrukig hat diese Operette bewiesen , daß sie noch

Mer eine Lieblingsoperette der Karlsruher ist.
e Besetzung der Hauptrollen ist so vorzüglich , daß

sz .^ "ur darauf hinzuweisen braucht, um für die „Ge-
Weoene Frau " die beste Reklame zu machen . „Das
? " kstenkind " war ein großer Erfolg, wie bei
. hervorragenden Schönheit feiner Musik und dank
A^ guten Textbuches nicht anders zu erwarten war .
j^ en auch die Werte dieser Operette größtenteils
solo

^ ller , so kann doch die Aufführung den Er -
wesentlich steigern. Daß dies der Fall war , wird

Kianerkannt . Die Damen Grabitz , Kurt ,
- chter , Herren Fischer , Großmann ,
trua Marnbach , Richter und Warb eck

gen alle einen vollen Erfolg davon und werden

bei der nächsten Aufführung , morgen Sonntag » den
13. August, ihre Rollen sämtlich wieder inne haben.

Am Montag , den 14. August, hat Herr Herold ,
der Liebling des hiesigen Publikums , sein Benefiz .
Er singt den „Z i g e u n e r b a r o n"

, in welcher Rolle
er in Paris Triumphe feierte ; er wird dabei Gelegen¬
heit haben zu zeigen, daß er noch immer der alte ist.

Spielplan
vom 13 . bis IS. August.

Sonntag , den 13 . August: „Fürst enkind " .
Montag , den 14 . August: „Zigeunerbaron "

(Benefiz Herold ).
Dienstag, den 15 . August: „Schöne Risette " .
Mittwoch, den 16 . August: „Das süße Mädel "

(Benefiz Warbeck ) .
Donnerstag , den 17. August: „Das Für st en¬

kind " .
Freitag , den 18 . August: „Das Musikanten¬

mädel "
(Fe st Vorstellung zur Feier des

Geburtstages S . M . des Kaisers Franz
Josef von Oesterreich - Ungarn ) .

Samstag , den IS . August: „Dollarprinzes¬
sin " (Benefiz Riedner ) .

Luftfahrt.
Line glänzende Fahrt des Luftschiffes

„ Schwaben ".
Baden-Oos, 11 . Aug. Das Luftschiff „Schwaben"

ist unter der Führung von Dr . Eckener heute mor¬
gen 6 Uhr 35 Minuten mit S Passagieren an Bord
zur Fahrt nach Frankfurt a. M . aufgestiegen. Die
Fahrt geht über Rastatt , Karlsruhe , Heidelberg und
die Bergstraße entlang direkt nach Frankfurt a . M.
Von Frankfurt a . M . aus soll ein Abstecher nach den
Taunusbädern gemacht werden und dann die Rück¬
fahrt über Kreuznach und die Haardt entlang erfolgen.

Karlsruhe . 11 . Aug. Das Luftschiff „Schwaben"
hat 7 Uhr 15 Minuten in stolzer Fahrt die Residenz
in der Richtung auf Heidelberg passiert.

Heidelberg. 11 . Aug. Das Luftschiff „Schwaben"
überflog 8 .15 Uhr unsere Stadt in prächtiger Schleife
und nahm dann die Richtung der Bergstraße entlang.

Darmstadk. 11 . Aug. Das Luftschiff „Schwaben"
kam hier 10 Minuten vor 9 Uhr in Sicht und über¬
flog in prachtvoller schneller Fahrt unsere Stattt in
der Richtung auf Frankfurt .

Frankfurt a. M -. 11 . Aug. Das Luftschiff „Schwa¬
ben" wurde hier S .15 Uhr gesichtet. Es kreuzte etwa
20 Minuten über der Stadt , führte einige Schwen¬
kungen aus und ging schließlich in der Richtung nach
dem Taunus weiter .

Homburg v. d. Höhe , 11 . Aug. Um 9 .50 Uhr kam
das Luftschiff in flotter Fahrt über Homburg an,
führte über der Bäderstadt verschiedene Manöver aus
und kehrte sodann kurz nach 10 Uhr nach Frankfurt
am Main zurück.

Frankfurt a. Bk .. 11 . Aug . Das Luftschiff „Schwa¬
ben" ist um 10.12 Uhr auf dem Fluggelände glatt
gelandet.

Karlsruhe , 11 . Aug. Das Luftschiff „Schwaben"
hat auf der Rückfahrt von Frankfurt a . M . um 1 .55
Uhr die Residenz in sehr rascher Fahrt in der Richtung
auf Baden-Oos überflogen . Um 1 .15 Uhr war das
Luftschiff zwischen Neustadt (Haardt ) und Speyer ge¬
sichtet worden.

Baden-Oos, 11 . Aug. Das Luftschiff „Schwaben"

ist um 2 .27 Uhr vor der Luftschiffhalle glatt gelandet.
Karlsruhe , 11 . Aug. Von der Fahrtleitung

des Luftschiffes „Schwaben " geht uns über die Rück¬
fahrt des Luftkreuzers folgender Berichtzu :

Der großen Hitze wegen wurde die Rückfahrt von
Frankfurt nach Oos bereits Punkt 11 Uhr angetreten.
Das Schiff nahm seinen Kurs über Wiesbaden zu¬
nächst nach Mainz , wo uns der Kaiser vom Rathaufe
aus durch Schwenken der Mütze begrüßte . Die
Weiterfahrt erfolgte über Worms , Mannheim ,
Speyer , Karlsruhe und Rastatt nach Oos, das um
2.27 Uhr wieder erreicht wurde . Die Landung er¬
folgte glatt, doch konnte des böigen Windes wegen
das Luftschiff noch nicht in die Halle eingebracht wer¬
den ; di« Einbringung dürfte erst heute abend zwischen
5 und 6 Uhr erfolgen.

Zum Anglück des Ballons „Magdeburg ".
Magdeburg , 10. Aug . Der hiesige Verein für Luft¬

schiffahrt teilt zu dem Unfall des Ballons „Magde¬
burg" mit, daß es sich nicht um einen Absturz
handle, sondern um eine durch meteorologische Ver¬
hältnisse der oberen Luftschichten notwendig gewor¬
dene eilige Landung . Da die Gondel hierfür
nicht mehr vorbereitet werden konnte, wurden dem
Passagier Schultz aus Gardelegen die Beine ein-
geklammt, so daß er einen Knöchelbruch erlitt . Die
Meldung von einem Platzen der Ballonhülle ist un¬
richtig , nur die Reißleine wurde gezogen.

Kopenhagen. 10 . Aug. Der französische Flieger
Poulain , der sich zurzeit bei Aalborg in Jütland
aufhält, ist heute abend aus einer Höhe von etwa
70 Meter infolge eines Motordefektes
abge stürzt und hat dabei mehrexe Rippen ge¬
brochen , die in die Lunge eindrangen . Sein Zustand
ist ernst . _ _ _ .

GerWssaal.
Karlsruhe , 10 . August.

Sitzung der Ferienstrafkammer 2 . Vorsitzender :
Landgerichtsrat Dr . Bleicher . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Hafner .

Am 24. Januar kam der in Pforzheim wohnhafte
Monteur Heinrich Koch aus Paris zu einem Kohlen¬
händler in Pforzheim und bat ihn um ein Darlehen
von 15 4l . Er erhielt diesen Betrag gegen Ver¬
pfändung eines Rentenbescheids und der bis auf die
Beglaubigung der Unterschrift ausgefüllten Renten¬
quittung über 21 -4t 85 L für den Monat Februar
1911 . Als die Rente fällig war , erhob jedoch Koch
das Geld selbst und bezahlte kratz mehrmaliger Mah¬
nung den geliehenen Betrag nicht zurück . Er stand
deshalb heute unter der Anklage des Betrugs im
Rückfall vor der Strafkammer . Das Urteil lautete
auf 3 Monate Gefängnis .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gelangte die
Anklagesache gegen den Friseurlehrling Hermann
Wieland aus Heilbronn wegen Sittlichkeitsverbre¬
chens zur Verhandlung . Der Angeklagte erhielt 1
Monat Gefängnis .

Die Berufung des am 5 . Juli vom Schöffengericht
Pforzheim wegen Körperverletzung zu 20 -4t Geld-
trafe verurteilten Malers Albert Rebmann aus

Hattingen wurde als unbegründet verworfen.

Bor dem Schöffengericht Pforzheim mußte sich in
besten Sitzung vom 16. Juni der Taglöhner August
Dietz aus Ittersbach wegen Körperverletzung ver¬
antworten . Das Gericht erkannte auf 4 Monate Ge¬
fängnis . Gegen dieses Urteil legte die Großh . Staats¬
anwaltschaft Berufung ein, der die Strafkammer statt¬
gab. Sie sprach gegen den Angeklagten eine Ge¬
fängnisstrafe von 8 Monaten aus , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft.

Der schon mehrfach gerichtlich abgeurteilte 30 Jahre
alte Taglöhner Friedrich Karl Steinbrunn aus
Durlach hatte Mitte Februar seine letzte Freiheits¬
strafe verbüßt und war damals aus dem Landes¬
gefängnis in Freiburg entlassen worden . Während
seines Aufenthalts in jener Anstatt war Steinbrunn
mit einem Mitgefangenen bekannt geworden, der ihn
bat, zu dessen Bruder zu gehen und diesen zu ver¬
anlassen , ihm (dem Gefangenen) 15 -4t zu senden .
Steinbrunn suchte den Bruder auf, verlangte aber
nur 7 -4t mit der Bemerkung, er wolle das Geld mit¬
nehmen, da er in einigen Tagen wieder nach Freiburg
gehe . Der Mann traute der Sache nicht und lehnte
es ab , das geforderte Geld herzugeben. Der Ange¬
klagte wendete sich später an die Frau des Bruders ,
erzählte ihr das Gleiche und bekam nun die 7 -4t .
Das Geld verbrauchte er für sich. Am 24 . Juni
beging der Angeklagte einen weiteren Betrug . Er
traf an jenem Tage in einer Wirtschaft zu Durlach
mit einem Althändler zusammen, dem er vorschwin¬
delte , er habe Zinkblech , Kupfer und Lumpen zu
verkaufen und werde es ihm bringen , wodurch er
den Händler bestimmte, ihm einen Vorschuß von 5 -4t
zu geben . Neben diesen Betrügereien waren Stein¬
brunn auch zwei Diebstähle zur Last gelegt. Er hatte
am 26. März zu Grötzingen aus der Wohnung der
Witwe Müller einen Anzug im Werte von 15 -it
und am 15. Mai in Au im Murgtal aus der Woh¬
nung des Taglöhners Vogt verschiedene Gegenstände
im Werte von 30 -4t entwendet. Der Angeklagte
erhielt unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungs¬
haft 2 Jahre 2 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust.

Vom Veiler.
Wetterbericht des Zentralburcans für Meteoro¬

logie uud Hydrographie vom 11 . August 1S11.
Das gestern vor der Westküste Irlands erschienene

barometrische Maximum ist rasch nordostwärts ge¬
zogen ; es bildet heute den Kern eines Hochdruckge¬bietes, das den ganzen Norden bedeckt und einen Aus¬
läufer nach Ostdeutschland entsendet. Wiewohl der
größte Teil von Mittel- und Westeuropa, sowie der
ganze Süden ein Gebiet niedrigen Druckes mit mehre¬
ren flachen Minima bildet, besteht die Einwirkungdes Hohen Druckes fort und das Wetter ist deshalb
meist heiter und sehr warm geblieben. Die oben er¬
wähnte rasche Verlagerung des Maximums läßt da¬
rauf schließen, daß wahrscheinlich vom Atlantischen
Ozean her Depressionen Vordringen; bis morgen wird
aber eine wesentliche Witterungsänderung noch nicbt
eintreten.
Von der Meteorologische « Station Karlsruhe .

August Ther» . Nbksl.
Keucht.

F-ucht,
in Pro-.

W1>d

10. A. 9U. 2 750 .9 24 .8 9,8 42 NO wvlkcnl .
11 .M . 7U . S 751,7 20,6 11,2 62 heiter
11 .M .2U.

O 750,8 30.3 7 .5 23

Höchste Temperatur am 10 . August 31,9, niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 16,9. 'Niederschlagsmenge am
11 . August früh 0,0 mm.

Wafferstand de- Rhein - am 11 . August früh.
Schusterinsel ISS, gefallen 5 , Kehl 236, gefallen 4,

Maxau 370 , gefallen 1 , Mannheim 284 om, Still¬
stand .

Waffertvärme des Rheins bei Maxau am
11 . August, nachm. 5 Uhr : 25 ° 0 .
Beobachtungen der Drachenstatio » in Friedrichs -

Hafen vom Morgen des 11 . August 1911.
Temperatur Relative Wind¬ Geschwiichigkcit

6* Feuchtigkeit
°/»

richtung (m/sec.)

Boden 16.7 66 NO 4
in 800 m 19.7 44 O 5
in 1000 m 18.7 44 ONO 12
in 1900 m 11.7 47 ONO 12
in 2500 m 6.9 49 ONO 9
in 2900 m 4.0 50 ONO 9

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 11. August 1911, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter *

Therm.CelsiusWindrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . . 766 4- 19 O 2 wolkenlos
Hamburg . . 767 -i- 21 O 3
Swinemünde 768 4- 21 NO 3 heiter
Memel . . . 767 4- 22 N 3 wolkenlos
Hannover . . 766 4- 20 O 2
Berlin . . . 766 4- 22 O 2
Dresden . . 765 4 2t Stille heiter
Breslau . . 766 -1-1 4- 21 O 2 wolkenlos
Metz . . . 763 4- 18 NO 3
Frankfurt (M .) 763 -j- l 4- 22 NO 3 heiter
Karlsruhe (B.) 763 4- 21 NO 2
München . . 764 4- 18 O 2
Zugspitze > . 536 4- 3 SSO 3
Scilly . . . 763- 1 4- 18 O 2
Aberdeen . . 772 4- 12 SW 2 wolkenlos
Ile d 'Aix . . — — — _
Paris . . . 762 4- 20 NO 2 wolkenlos
Vliffmgen . 764 4- 28 NO 1 heiter
Helder . . . 766 4- 20 ONO 2
ThorSbavn . 771-j-l -ff 10 SW 1 wolkig
Scydisfjorb . 768 -i- l 4- 10 Stille wolkenlos
Christiansmid 7714-1 4- 14 Stille Nebel
Skagen . . 769 4- 21 S 1 wolkig
Kopenhagen . 769 4 - 19 ONO 1 wolkenlos
Stockholm . 770 4- 24 WSW 2 „
Haparanda . 768- 1 4- 21 W 2
Archangel . . — — — —
Petersburg . 768 4- 21 NNW 1 heiter
Riga . . . 769 -i- l 4 21 NNO 1 wolkenlos
Warschau . . 76641 4- 19 NO 1
Wien . . . 76341 4- 20 NNW1 halbbedeckt
Rom . . . 760 4- 22 NO 2 „
Florenz . . 761 4- 23 W 2 bedeckt
Eagliari . .
Brindisi . .

761 4- 23 NW 5 wolkenlos

Triest . . . 761 4 24 Stille wolkenlos
Lugano . . 762 -1- 1 4- 21 N 1 halbbedeckt
Nitza . . . — —
Biarritz . . — — — —
Eoruna . . — — _
Horta (Azoren) — — — _
SäotiS . . 568 4- 8 NW 1 wolkenlos

Mit Ausnahme von Zugspitze und Säntis sind die
Barometerstände auf den Meeresspiegel reduziert.

* Die Zahl nach dem Barometerstand bedeutet die
Aenderung in den letzten 3 Stunden in ganzen mm ;
4- gestiegen, — gefallen.

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Samstag , den LS . Angnst .
Refideuztheater . Vorstellung .
Wclt -Kinematograph . Vorstellung .
Kaiser -Kinematograph . Vorstellung.
Zentral -Kinematograph . Vorstellung.
Metropol -Theater . Vorstellung .
Zum Elefanten . 8 Uhr Konzert.
Kühler Krug . 8 Uhr Gastspiel des Mimischen

Männer-Doppelquartetts .
Felsencck . 8 Uhr Schotte -Konzert.
Stadtgartenthcatcr . 8 Uhr : „Die geschiedene Frau ".
Gesangverein Badenia . 449 Uhr Zusammenkunft im

Veremslokal .
Liedcrkranz . Zusammenkunft im Friedrichshof (Garten).

Sonntag , den L3 . August .
Schwarzwaldverein . Ausflug , Abfahrt 6.44 Uhr,

Albtalbahn.

Dies und Sas.
Unter dem Galgen. In der Charkower psychiatri¬

schen Anstalt des Gouvernements Semstwo befindet
sich der Gehilfe des Chefs des Charkower Zuchthauses
Iwanow . Dieser hatte für die Vorbereitungen zu
den Hinrichtungen zu sorgen und ihrer Vollziehung
auf dem Hofe des Cholodnogorsker Gefängnisses bsi -
zuwohnen. Iwanow war von jeher sehr nervös ge¬
wesen ; er hatte sich schon früher einmal wegen sei¬
ner Neurasthenie behandeln lasten . An den Tagen
der Hinrichtung war er immer schrecklich aufgeregt.
Mit allen zankte er sich dann und schrie alle an.
Als er einmal der Hinrichtung von neun Menschen
beiwohnen mußte, fiel er in Ohnmacht , und am
andern Tage zeigte er Zeichen von Geistesstörung.
Jetzt gilt sein Zustand als hoffnungslos. Man mußte
ihn in die Abteilung für Tobsüchtige überführen.
Seine Frau ist tief erschüttert von der Katastrophe,
die über ihren Mann hereingebrochen ist. Vorläufig
ist sie im Gefängnis in der Wirtschaft tätig . Die
schrecklichen Szenen, die sich häufig während der Hin¬
richtungen ereignen, machen auch auf die einfachen
Knechte und Aufseher , die den Galgen, die Stricke
und Särge oorbereiten müssen, einen sehr schweren
Eindruck . So hatten mehrere Arrestanten einen
Fluchtversuch gemocht , wobei sie drei Aufseher getötet
hatten . Alle Flüchtlinge wurden dabei getötet, bis
auf einen, welcher zum Tode verurteilt wurde. Man
mußte ihn zum Galgen tragen und den Mund mit
einem Handtuch verbinden. . . . Ein anderer zum
Tode Verurteilter saß mit dem Priester in der Zelle,
und als der Aufseher kam und sagte : „Bitte, kom¬
men Sie ", stieß er mit dem Kopf aus aller Kraft
gegen die Tisch kante und zerschlug sich stark . Es ist
auch einmal vorgekommen , daß die Verurteilten in
dem Henker ihren einstigen Kameraden erkannten,
was sie in unbeschreibliche Aufregung versetzte.

Telephonvsckehr zwischen England und Deutschland .
Vor kurzem ist ein französisches Kabel durch den Kanal
gelegt worden, das nicht nur einen vorzüglichen
Sprechverkehr zwischen Paris und London gewährt ,
sondern an das aus beiden Seiten mit bestem Erfolg
auch lauge Landlinien herangeführt werden können.
Englische Handelskreife haben nun beantragt , den
Verkehr mit Deutschland über das neue Kabel zu¬
zulassen , und ist die Reichspostverwaltung bereit, so¬
fort nach Fertigstellung der noch im Bau befindlichen
französischen Landanschluhleitungen Sprechoersuche
anstellen zu lassen, nach deren günstigem Ausfall die
Eröffnung des Verkehrs in die Wege geleitet werden
soll.

Verbindung der Insel Sylt mit dem Festlande. Ein
12 bis 13 Kilometer langer Damm soll errichtet wer¬
den, der eine derartige Stärke haben soll, daß er für
den Bahnoerkehr geeignet ist . Dadurch entstehen zwei
Buchten, in denen sich bald große Schlickmassen an¬
sammeln dürsten, die dann langsam die Insel mit dem
Festlande verbinden. Man rechnet damit , daß zwi¬
schen der Insel Sylt und dem Festlands viele Hektar
fruchtbaren Marschlandes entstehen .

Der schnellste Südamerikafahrer. Auf der Werft
von Blohm L Boß in Hamburg lief der für die
Hamburg -Südamerikanische Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft erbaute große Doppelschraubenschnelldampfer
„Cap Finisterre "

glücklich vom Stapel . Der Dampfer
hat nach Angabe der Werft eine Wasserverdrängung
von etwa 20 000 Tonnen, er soll das schnellste Schiff
nach Argentinien werden und die Reisedauer bis auf
14 Tage abkürzen, während die übrigen Schnell¬
dampfer 16 Tage brauchen .

Frau Toselli , die frühere Kronprinzessin von Sach¬
sen , ist durch das Urteil über die bereits veröffent¬
lichten Kapitel ihrer Memoiren und des in Aussicht
genommenen amtlichen Verbots in Deutschland und
Oesterreich angeblich zu der Einsicht gelangt, daß eine
Veröffentlichung der Memoiren für sie eine Recht¬
fertigung bei ihren Heranwachsenden Kindern und in
den Augen der Welt nicht bedeuten würde. Sie
verhandelt daher, wie es heißt, mit ihrem Verleger,
um die Manuskripte zurückzuziehen . Die Ansprüche
des Verlegers sollen jedoch derart sein, daß Frau
Toselli sie angeblich kaum erfüllen kann . Von
Kennern der Verhältnisse wird berichtet , daß die
andere Seite nicht einen Pfennig für
die Zurückziehung der Manuskripte
opfere » sondern die Exkronprinzessin die Konse¬
quenzen ihrer Handlungsweise tragen lassen werde.

Mineralische Funde in Deutsch-Südwest. Die Zei¬
tung „Südwest" schreibt: Sicherem Vernehmen nach
ist an der Staatsbahnstrecke Pecherz gefunden worden,
aus dem bekanntlich das Radium gewonnen wird .
An anderer Stelle ist von der Entdeckung von Wolf¬
ram oder Wolframit im Bereich der 8outli Lkrioan'lerritories die Rede . Die deutsche Oeffentlichkeit
verhält sich solchen nicht amtlich bestätigten Meldungen
gegenüber stets sehr zurückhaltend , und das mit Recht.
Immerhin ist soviel klar , daß die Schürftätigkeit
zwischen Kunene und Oranje so lebhaft ist, wie nie
zuvor.

Verein zur Hebung des Fremdenverkehr» in Tsing¬
tau. Unser ostafrikanischer Hafen wird von Jahr zu
Jahr mehr von Fremden besucht. Ganz besonders,
seitdem der Norddeutsche Lloyd Tsingtau in regel-
mäßigen Zwischenräumenanläuft. Daß es als Bade -
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ort seit mehreren Jahren schon sich einen Namen ge¬
macht hat, ist bekannt. Um min planmäßig und sach¬
gemäß Fremde zum Besuch von Tsingtau zu bewegen ,
ist kürzlich ein Verein zur Hebung des Fremden¬
verkehrs gegründet worden . Wie die „Deutsche
Kolomalzeitung " erfährt, ist der diesjährige Bade¬
besuch wieder ausgezeichnet und stärker als in den
Vorjahren .

Veltausstellungspläne in koustanLnopel. Der Zei¬
tung „Memdar " zufolge wird im Jahre 1914 in

Kiathane am Goldenen Horn eine internationale Aus¬
stellung stattfinden . Darauf bezügliche Pläne sind
bereits vom Arbeitsministerium der Pforte über¬
wiesen worden .

Die Waffen der Pflanzen. Daß die Pflanzen Waf¬
fen haben, um sich ihrer Feinde zu erwehren , merkt
man recht fühlbar , wenn man Rosen pflückt oder
Brennesseln angreift . Gras und Schilf verursachen
mit ihren scharfen Rändern oft tiefe Schnittwunden .
Andere Pflanzen wieder rufen nach dem Genuß Ver¬

giftungserscheinungen hervor . Kurzum , die Pflanzen
scheinen je nach der Art ihrer Gegner Verteidigungs¬
mittel zu besitzen . Auch die Nadelhölzer machen hier¬
von keine Ausnahme . Das den Bäumen aus der
Rinde , den Nadeln und den Früchten entquillende
Harz liefert ein ätherisches Oel, welches in der feuch¬
ten Waldluft Wasserstoffsuperoxyd bildet . Dieser
Stoff , jenes bei der Damenwelt beliebte Haarbleich¬
mittel , vertreibt und tötet kleine Lebewesen , Bakterien
und Flechteuarten , die sich zum Schaden des Baumes

Nebenbei gesagt ^
in der Rinde einnisten wollen ,
dieses Wasserstoffsuperoxyd nichts anderes als
aromatischer Duft, der den Aufenthalt in den
Wäldern so gesund und wohltuend macht. ^

Für Aufbewahrung von unverlangten Zusendung«,
übernimmt die Redaktion keine Gewähr .
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Jeden Samstag vo « 8 Uhr abends und Sonntags von 4 Uhr
mittags ab

Konzert (Salon -Orchester „Apollo ")
bei ff. Moninger Bier , gnter billiger Küche .

Eintritt frei ; Josef Klein .

Skslelsinssss SO .
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bi8 inklusive llienstag , den 15 . August ,
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Kriegstraße UV .
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Militiir -Nomert
gegeben von der Kapelle des

3. Bad . Feldartillerie-Regiments Nr. 3V.
Leitung : Königl . Obermusikmeister Otto Schotte .

Eintritt SO H(

Anserwähltes Programm .

Sta - tgarteu bkM. JesthaUe.
Sonntag , den 13 . August , 5 Uhr nachmittags ,
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der Kapelle des

3. Bad. Md-AMlerie-Regimenls Nr. 50
und Gastspiel des
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Leitung : Königl. Obermusikmeister Otto Scholle .
Inhaber von Stadtgartenjahreskarten
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Soldaten und Kinder je die Hälfte.
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Ns»,»» Ntl!».»I . .
Ss.M 9>m .
Nl. I-.ts

411.-
2S4 - Nolok »b.-M» ll. « /. .

Ns.ö»!»« . . . .
Ned-m . . . . .
N.b!»»» . » . . »
k,!t» II!l . . . . .i-UIl-IN . . . .

7»«4.!>r: KP.

Äi

AZ
1741-
I7A-M- ,«A-M-
Ul-
W-

8tstt jsliei' besonilei'kn knreige.
Vervandtsu und freunden die betrübende Nit '

tsilung , das unsere gute Lluttsr, Llroümuttsr , VrgroL -
muttvr nud Lauts

ged. kuekmüilei'
beute nnobwittag 1 Ilkr naob vollendetem 87. b-sbens -
jukrs sankt entsoblakon ist .

Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen :
iSl ! fi 'OdlilÜÜLi '

, Loeokbstr. 24.

Larlsrude , den 11 . > ugust 1911 .

Beerdigung : Konntag naobmittag 4/s3 Vbr.
Blumvuspendsn verden auk Vkunsob des ünt -

seblakvnen abgvlebnt .

ei
lo
d«
ft
lu

tii
bc
dc
ist
tu

. - na

M
' Pc' ^ ' Sc
Be

- sw

I « I-vllTv I>. ka,Ill, . . M !»«« .

,'sk S//7S ^/s/ns §Sa</t/0F s/nFS-
k̂ o^o/r. vas sm/iks^/sv «/ an^s/Fk
IV . am L/«/o/// »/akit.

I. Ik!
tteissiiist- iiiü! llLDM ^Ls
( itttickk.tiairck ».nnrtta>iilI,»»IUttr-

tletti'ibed « UeliMei'.
vamendaderelt: bloutag und

blittvoeb vormittags und
bstvitag uaodmittags .

Nerrsabadereit : ^ lle übrig«
2vit and Lonntags vor¬
mittags 7—12 vbr .

ZMzskten -llieskk
Direktion : U » Usgin ,

42 . Voi »» 1vIIung
Ssinslsg , a « n 12. Guguat ISII

Operette in 3 ^.ktvn von V. Däon .
Llusik von Deo lk al I.

llassenerökkoung 7üz Ukr .
-iaksag 8 Ukr. llode gegen II Udr .

Deute Lamstsg abend

2ussmmenlluni 1
>m ki »ie «Ii»>vi,ak «»§ (Karten).

vis 2 .

«lÄmider
WMktllkMM

« vü !

IVeZen Keinigunx der
^entral -Iurnkalle müssen
die dort sukbevaktten
Vmnldeider und Sttmbe
entternt verden .

Muk üer fMM
bis auk weiteres

NMog . ir.aiiW
Dienstags und freitags vie

bisker

Vurnspisl «
auk dem Spielpiatr .

rnttvvcd! XpliriergSW
üer M-Kerremiege

ad tVioninger »/iS vbr .

Der Du rural .

c. v.
^ m Lamstsg, den 12. Lllgnri,

abends llbr, Ludst im Verein
lokal „ asmmeee »'"

Iu 8smmenllimt 1
mit blusik und Vorträgen statt,
vir dis hlitgliedsr und hkeands
Vereins su rabireiebsm Losacbo er

gedenst sinladen.u villiiKien .
Vvi » Vonslanck .

8sktton Lsrlsrvd «-

8
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